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AüzcigerL UntcrhMiilW-MIt siir das gauzc Cnzthal mid LcM Uinzczeud.
Amlsblall für den Höeramlsbezirk Keuenöürg.

38. Jahrgang.

Nr. 90 . Neuenbürg , Dienstag den 27. Juli 1880.

Erscheint Dienstag . Donnerstag unv Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 2 Mark So Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnin

man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden taglrch  angenommen ., - Emrückungsprers dre Zeile
«Ms. — 1» 6 f?  0 ? n 6 9 Ntn-mittaas zuvor Überaebene Anzeigen nnoen Aumakme.

oder deren . Raum 8 Pf.

Amtliches.

ZurMgenrnrullen
i wird der am 28 . Juni d. I . erlassene
I Steckbrief gegen Matthäus Schrasft
i von Conweiler wegen mehrfachen Dieb¬

stahls im Rückfall , da rc. Schrafft sich
heute gestellt hat.

Neuenbürg,  den 23 . Juli 1880.
K. Amtsgericht.

Wächter,  A .N.

Revier Wildbad.

Die sogenannte kleine Wiese im Eyach¬
thal wird wie bisher in 9 Loosen, sowie
die Hauswiese beim Lehmannshof am

Donnerstag  den 29 . Juli d. I .,
Abends 7 Uvr

auf dem Rathhaus in Wildbad auf mehrere
Jahre verpachtet.

Revier W i l d b a d.

Snillcholz-, Zchlagramn-,
Kmtzimgs- L Absallmtrml-

tzttKlNlf.
Am D o u n e r st a g, den 29 . Juli d. I .,

Abends 7 ' /s Uhr
kommt auf dem Rathhaus in Wildbad zum
Verkauf:

12 Rm . buchene und tannene Prügel
aus Abth . Lehmgrube ; der Schlagraum
aus Waldhütte , Niesenstein, 'Schuhmichel
(namentlich Rinde ) , Löwenteich, Naßkittel,
Kriegswaldhalde u . Tieiengrund ; 8 Rm.
tamiene Reisprügel (geschätztes Reini-
guugsmateriat ) aus Rißhalde , Steigle,
Dachsbau u . Mittclbergebene ; vas Ab¬
fallmaterial vom Dach der Heuscheuer in
Rißhalde.

se

Calmbach.

von 492 Rm . tonn . Scheitern aus den
Abth . Schwann und Noll miß des Distrikts
Kälbling , Wurzbachbalde und Kreuzstein
aus den Bahnhof Calmbach am

Freitag  den 30 . d. Mts .,
Vormittags 8 Uhr tu der Nevieramlskaiizlei.

Den 24 . Juli 1880.
K. Nevieramt.

Neuenbürg.

A« )ic GkminlikMrii.
Brandsteuerlieferuttg.

Auf 1. August wird die zweite Halste
der Braudsteuer für 1880 fällig . Pünkt¬
liche Lieferung ist Bedürfnis daher wird
daran erinnert.

Den 24 . Juli 1880.
Oberamtspflege.
Webinger.

L a n g e n b r a n d.

Licgrnlchasts-Vkrkms.
Auf Anordnung des K. Amtsgerichts

Neuenbürg vom 14. Mai 1880 kommt im
Wege der Zwangsvollstreckung die Liegen¬
schaft des Ulrich Stall , Taglöhners in
Langenbrand im ersten Verkaufstermin am

Samstag  den 7. August IL80,
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathszimmer in Langenbrand im
öffentlichen Anfstreich zum Verkauf und
zwar:

Nr . 21 . 68 hin : ein einstöckiges Wohn¬
haus , worunter ein
Balkenkeller mil Schin¬
deldach,

16 qm Hosraum,
84 gm unten im Dorfe;

Brandvers .-Anschlag 865 71 ge-
meinderäthl . Anschlag 500

P . Nr . 29 und 30.
15 gm Gemüsegarten,
71 gm Gras - und Baumgarten,
86 gm m Hausgärten;

gemeinderälhticher Anschlag 50 oM
P . Nr . 309 . 12 n 47 gm Wiese,

314 . 22 u 34 gm Acker,
18 u 19 gm Wiese,
2 u 58 gm Acker,
3 a. 4 gm unbestr . Weg,

46 a 15 gm in Hausäckern;
gemeinderäthl . Anschlag 600 ^ 5
Gcsammtanschlag 1150 -4L

Die Verkaufsbedingungen , der Anschlag
der Liegenschaft und ein Verzeichniß der
angemeldeten Forderungen sind jm Verkaufs¬
termin zur Einsicht aufgelegt.

Als Güterverwalter ist Gemeinderath
Metzler  von hier bestellt.

Langenbranv am 6. Juli 1880.
D e Verkausskomniission:

Hilfsbeamter Schultheiß
Wagner . Fischer.

Piivatnachrichten.
Neuenbürg.

Mittwoch den 28 . ds .,
Morgens 8 Uhr ansangend,

halte ich in meiner bisherigen Wohnung
wegen bevorstehenden Wegzugs eine

Mhrnißvcrsteigcnmg
durch alle Rubriken ab . Insbesondere
kommen dabei vor:

Herrenkleider , worunter einige Sommer¬
und Winter -Ueberzteber , sehr guter Man¬
tel mit Pelz , neuer Frack, neuer Schlaf¬
rock, neue Herrenhemden , eine geschliffene
Bettlade mit vollständigem Bett , Weiß¬
zeug, einiges Schreinwerk , 6 Rohrsessel,
Tiiche , I Stehpult , Gartensessel , Küchen-
geschtrr von Zinn und Kupfer , Porzellan,
Faß - und Bandgeschirr , Virnenmost , 1
Fahne sammt Stange , allaemeiner Haus¬
rath ; schließlich eine Anzahl Bücher,
worunter viele für die reifere Jugend.

Den 23 . Juli 1880.
Dekan Wittwe.

Loffenau.

MriliWersttigerimg.
Am Dienstag  den 10 . August,

von Morgens 9 Uhr
verkauft die Unterzeichnete in der Wirlh-
schaft zum Adler hier:

Belten , Schreinmerk , Küchengeschirr,
Fässer und verschiedenen ander » Haus¬
rath.

Den 25 . Juli 1880.
Adlerwirih Adam 's Wittwe.

Gräsenhausen.
ONil werden bei der Kirchen-
Ov " liLUi IL pflege gegen gesetzliche Si¬
cherheit ausqeliehen.

Stistuugspfl . Schumacher.

OeMO0OO0O0OOO0OOMXZ

g Ich wohne jetzt Durlaeher - K
6 Straße r bei Herrn L. Kuppen - o
^ heimer parterre in H ' forrzHeim . ^

W' rrLlik,
8 Zahnarzt Werner 's Nachfolger.

600
Arnbach.

Mark
werden gegen gesetzl. Sicherheit ausgeliehen
bei der Gemeindepflege.

e st " -
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Schömberg.
Auf 1. Septbr. d. I . werden ans der

hiesigen Gemeindepflege gegen gesetzliche
Sicherheit

6700 Mark
ausgeliehen.

Neuenbürgs
Guten Erntewein

pro Liter 40 von 20 Liter an be¬
deutend billiger, verkauft

B. Gunschez. Linde.
Calmbach.

Einen ordentlichen
Jungen

nimmt sogleichm die Lehre
8-tttter L Inperier kre >.
Calmbach.

Einige Kinderwagen
mit Körben und leinivandnen Decken, neue¬
ster Fatzo», verkauft billigst

Sattler Irey.
Schwan l>7^

Einen eisernen Herd
hat zu verkaufen

Wagner zum Ochsen.
N e u e n b ü r" gl

Guten Mischlingwein
verkauft per Liter 25

Strngcle z. Schiff.
Brötzingen.

Gin tüchtiger Säger
findet dauernde Beschäftigung bei

Fr. Kübler Wlw.

chrader ' S

istb°r
vorzüglichste

Hausmittel. Per Flac. 1 M.
ApothekerLul. Achra-der,
Feaerdach -Ltuttgart.

Bitte , senden Sie mir zwölf FlaconS „weiße Lebens-
Essenz*'. DaS eine Fläschchen hat schon merkrvürdigr
LessiNMg hervorgedracht . T nbinze  n.

Hreifrau v. St . Anvr ^ , geb. v. Tessin.
Bei einem Krankheitsfall in merner Familie habe ich

mich von der wohlthätigen Wirksamkeit Ihrer „weißen
Lebens-Essenz" überzeugt rc. rc.

G eißelhardt.  Schultheiß Koch.
Bifsingen.  Bei Allen, die Ihre „weiße LebenS-

Essenz" benützten, hat sie die trefflichsten Dienste geleistet.

Wildbad in der Apoltzeke.
Pforzheim, Anton Keinen.

Von dem HerkoostingsSratl der Stuttgarter
Handelszeitung, mit Verloosungskalenderp. 1880,
kann im Comptoir des Enzt Haler  Einsicht ge¬
nommen werden. Gebühr 10

Krouik.
Deutschland.

Berlin,  22 . Juli . Nach hierher
gelangten Nachrichten ist eine gute Kartoffel-
ernte in Oderschlesien zu erwarten. Wenn
die Witterung günstig bleibt, so dürfte für
den nächsten Winter kein Nolhstand zu be¬
sorgen sein.

Metz , 20. Juli . Der Turnverein in
Metz(gegründet 1872) hat es sich, so schreibt
man der „K. Ztg.", zur Aufgabe gemacht,
jedes Jahr im Monat August die Gräber
ver in den Metzer Schlachten Gefallenen
zu schmücken, gewiß ein süßer Trost für
die Zurückgebliebenen und eine Ausgabe,
die dem Vereine, meist junge Leute, zur
Ehre gereicht. In Bälde findet dieser
Ansflug statt; es bietet sich den Angehörigen
ver Tobten die beste Gelegenheit dar, sich
an diesem Ausfluge zu betheiligen oder auch
einen Kranz an Ort und Stelle ohne wei¬
tere Unkosten, als die Frankatur desselben,
gelegt zu bekommen. Die Kränze sinv zu
adresstren: „An den Vorstand des Turn¬
vereins in Metz." Die Gräber um Metz
sind alle wohlgepflegt, es sorgen dafür die
von der Negierung angestclllen Grabwärter,
und manch duftender Blumenstrauß, manch
irischer Kranz wird von eingewanderten
Deutschen an Sonn- und Festtagen nieder¬
gelegt auf Denkmäler und Grabhügel. Der
Ausflug findet dieses Jahr am IS. und

16. August statt ; am ersten Tage werden
die Schlachtfelder bei Verneville, Graoelolte
St . Marie aux Ebenes, St . Marie, Vion^
ville, Gorze besucht, Tags darauf Borny.
Colombey Noisfeville und der Friedhofm
Maiziores. '

Langendiebach  bei Hanau, 22. Juli.
Heute Morgen explodirte laut Fr. Z. st',
der großen Zigarreu-Kistchen- und Weckel-
sormen- Fabrik der Herren Brüning und
Sohn der Dampfkessel. Die ganzen weit
ausgedehnten Fabrikanlagen liegen in Schutt
und Trümmer und leider sind bei dem
Unglückssall auch mehrere Menschenleben
zu beklagen. Glücklicherweise waren während
des unglücklichen Ereignisses erst wenige
von den Hunderten von Arbeitern, welche
die Fabrik beschäftigt, in derselben anwesend.
Der ganze Ort ist von tiefster Trauer er¬
füllt nicht allein wegen der bedauernswerthen
Opfer der Katastrophe, sondern auch wegen
des schweren Unglücks, das die durch ihre
Humanität und Rechtlichkeit so sehr geschätz-
len Fabrikbesitzer betroffen hat.

Aus Baden - Baden.  Unterm 21.
Juli wird dem N. Tagbl. von dort ge¬
schrieben: Die Temperatur ist heute bei
umwölktem Himmel, jedoch ohne Regen,
auf 16 ° U>. herabgesunken und die Lust»
wandelnden umfächelt eine kühlende Luft,
die zu Ausflügen in die schöne Umgebung
einladet. Die Zahl der Kurgäste hat bald
17,000 erreicht, weßhalb bie Gastgeber,
Wirthe und Besitzer von Privatwohnungen
recht freundliche Miene machen. Obschon
in den Hotels recht billige und wohlaus-
gestattete Mineralbäder zu haben sind und
auch srequenlirt werden, so strömt doch die
Badewelt vorzugsweise dem unvergleichlich
komfortablen„Friedrichsbad" zu, woEinzel-
und Gesellschastsbäder in allen Wärmegra»
den und gegen allerlei Leibesschaden erfolg»
reich und stärkend in so genügender Weise
vorhanden sind, daß die zu Fuße und per
Gefährt daselbst ankommenden Besucher
und Besucherinnen selten etliche Minuten
warten müssen, ehe ihnen die freundliche
Dienerschaft beiderlei Geschlechts die i>e»
queme Kabine zum Aus- und Ankleiden
anweisen kann, in welcher weiche Lager,
elastische Matratzen und Walzen und feine
Teppichs des Gebadeten harren. Natürlich
schmeckt dem Eingehüllten ein solches Lager
behaglich und gut, nachdem er durch ein
türkisches Luft- oder im triefenden Dampf¬
bad schwere Tropfen geschwitzt, in den mäch¬
tigen und tiefen Z—4 Bassins von 29
bis herab zu 12 ° Wärme beliebig sich ab¬
geschwemmt, oder die Schwimmkunst getrie¬
ben hat, oder im Doucheraum den kräftigen
Wasserstrom, oder beim Staubregen kalt,
warm oder lau auf den ganzen Körper
oder die leidende Stelle des Leibes ein¬
wirken ließ. Besonders wirksam ist die
Arbeit in den Frot' irungskammern, wo
nervige Fäuste den Leib einssifen, bürsten
und reiben und das rheumatische, gichtische
Glied nach Verlangen kneten und gelenkig
zu machen wacker sich bemühen. Die Po¬
rosität der Haut wird nach solcher Wasser¬
kur vollständig erzeugt und der Appetit
erfreulich gefördert. Man kann je nach
Lust alle diese erwähnten Prozeduren und
Manipulationen mit sich vornehmen oder
einzelne derselben herauswählen; es besteht
darin weder in der Zeit, noch in der An-

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe in allen Sorten

LLULllLlWl1Z8Z6A6I18tL1lä6I1, LlIXUZLlMkIll,
Unsatzkolben, <Minachgläfern

zum Einkaufspreise.
LuXUsurtiket weit unter dem Setbstksstenpreife

b' Moritz Emrich,
Leopoldstraße II , kkorrlleim.

n . LLR7L.8ULWIAILZL in
empfiehlt sein großes Lager aller Sorten

Loch- und Kcgulirösen und Herde
zu außerordentlich billigem Preise.

Alte Oefen werden zu den besten Preisen in Zahlung genommen.
Neuenbürg.
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Mdung oder Aufeinanderfolge keinerlei
- i «Mng . Der Anfänger findet freundliche

Belehrung und helfende Anweisung , und
der mehrlagige Gast verfährt schon selbst
ständig und orienlirl . Wer diese Friedrichs
Wer einmal probirt hat , der kommt wieder
W animirt feine Freunde zu Gebrauche
derselben.

Seine Majestät der König von Bayern

: M die durch Unheil des Schwurgerichts
> stei dem Landgerichte München I . vom 27.

Februar l . I wegen zweier Verbrechen
( des Mordes und Raubes gegen den Dienst-

knecht Mathäus Friedrich Wild von Bern¬
bach ausgesprochene Todesstrafe aus Gnade
j„ lebenslängliche Zuchthausstrafe umge
wandelt. Wild war Deserteur von dem
Grenadierregiment Königin Olga in Stutt-
aart und Bursche des Herrn Hauptmann
Lieuhardl daselbst . Er entfloh vor drei
Jahren , nachdem er sich zuvor noch bei
Verwandten seines Herrn 500 auf be¬
trügerische Weife verschafft haue , nach
Amerika. ( W . L.)

Württemberg.
Schloß Friedrichshafen,  22 . Juli.

Ihre Majestät die deutsche Kaiserin,
Königin von Preußen , ist heute , von Krau¬
chenwies kommend , zum Besuche Ihrer
Königlichen Majestäten hier eingetrossen,
und gegen Abend nach Schloß Montfort
und der Insel Mainau weitergereist.

Vom I . August ob findet unter den
für den württemb .«badischen Personen - und
Gepäckverkehr maßgebenden Bestimmungen
von Adelsheim W . Babn nach mehreren
badischen Stationen über Osterburken , ferner
von Backnang nach Bruchsal . Karlsruhe,
Mannheim , Pforzheim und Wildbad , end-
lich von Neckariulm nach Würzburg direkte
Personen - und Gepäckabfertigung statt . Das
Nähere hierüber ist bei den genannten dies¬
seitigen Stationen zu erfragen.

Stuttgart,  22 . Juli . Vom I . August
ab find Postkarten mit Antwort auch im
Verkehr mit Oesterreich - Ungarn zulässig.
Es finden in der Richtung nach Oesterreich-
Ungarn dieselben Formulare und dieselbe
Taxe ( 10 ^ ) Anwendung , wie bei Post¬
karten mit Antwort im inneren deutschen,
bezw. württembergischen Verkehr . Post¬
karten mit Antwort müssen vollständig
frankirt werden.

Stuttgart,  17 . Juli . Die Bahn
Kißlegg — Wangen im Allgäu wird vom
3l . Juli d. I . ab mit der Haltestelle sür
den Personen - und Reisegepöckoerkehr Som¬
mersried und mit den Stationen Ratzen¬
ried und Wangen für den gesummten
(Personen -, Gepäck -, Leichen -, Equipagen -,
Vieh - und Güter -) Verkehr eröffnet , auch
auf der Bahnstation Ratzenried ein Postamt
neu errichtet und mit dem Bahndienst ver¬
einigt.

Tübingen,  22 . Juli . Der zum
Tode verurlhrilte Jakob Mast von Bondorf,
O .A . Herrenberg , der Mörder seiner Schwe¬
ster , wurde durch K. Entschließung vom
18. d . M . zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt.

Ulm,  22 . Juli . Sicherem Vernehmen
nach hat Se . Majestät der König die Er-
laubniß zur Ausgabe einer weiteren Serie
von 300,000 Münsterbaulosen ä 1 --(L
ertheilt.

Ulm.  23 . Juli . Der noch sehr rüstige
Musik - und Gefangsdirektoc am Münster
Diefsenbacher  feierte heute sein SOjähriges
hiesiges Dienstjubiläum und brachte ihm
aus diesem Anlasse die Gesellschaft „ Sänger¬
klub " schon gestern Abend ein Ständchen
Die Stistungskollegien haben dem Jubilar
in Anerkennung seiner treuen und guten
Verdienste um die Kirchenmusik im Münster
eine ansehnliche Gratifikation aus der Kir
chcnstistungskasse bewilligt und sich heute
Vormittag 1 1 Uhr im Münster versammelt,
wobei die Ueberreichung des Präsents statt¬
fand und dem Herrn Jubilar durch den
Herrn Dekan Presse ! die herzlichsten Glück¬
wünsche zu seinem Ehrentag ausgedrückl
wurden . Der unter Dieffenbachers Leitung
gut geschulte Kirchenchor sang einige Lieder.
Herr D . fand in der freudigen Erregung
nur wenige Worte , um seinen Gefühlen
des Dankes Ausdruck zu geben . Als er
aber aufgesordert wurde , die erhebende
Feier durch sein Orgelipiel noch zu ver¬
schönern , da eilte der 79jährige Greis mit
wahrhaft jugendlicher Rüstigkeit durch die
Hallen hin und die hohe Wendeltreppe
hinauf zu dem ihm theuren Instrument
und schloß sein Präludium mit dem Choräle:
„Wie groß ist des Allmächt ' gen Güte " .
Am 16 . September 1801 geboren , trat er
schon im Jahre 1820 als Musiklehrer
seinen Dienst im Seminar in Eßlingen an.
Er versah ihn zwei Jahre hindurch und
ward dann Organist in Reutlingen , wo er
8 Jahre blieb . Am 23 . Juli 1830 ward
er vom Konsistorium als Musikdirektor an
das Ulmer Münster gesandt . Als letzterer
hatte er den Chor ( Vokal - und Instrumental
musik ) zu leiten . Am 23 . August desselben
Jahres ward er von derOberstudienbehörde
zum Gesanglehrer am Gymnasium ernannt.
Der 79jährige Greis versieht seinen Dienst
noch mit bewunderungswürdiger Rüstigkeit.

Aus einigen Gegenden Württembergs
wird unterm 23 . von mehrfachem Hagel¬
schlag berichtet , der sie mit zum Theil em-
findlichem Schaden heimgesucht hat , so von
Tübingen , Ulm und Langenau . Hart be¬
troffen , theilweise fast ganz um die Ernte
gebracht sind Beimerstetten , Bernstatt , Ger-
stetten , Stuppelau , Albeck , Güttingen,
Elchingen und Langenau . Die schönsten
Hoffnungen auf eine reiche Ernte seien
zerstört.

Leonberg,  22 . Juli . Heute Wit¬
tag entlud sich ein Gewitter auf der Markung
Gerlingen ; ein im Felde arbeitender Mann
flüchtete mit seiner Frau unter einen Baum,
wo sie vom Blitze getroffen wurden . Die
Frau blieb todt zur Stelle , dem Manne
wurde das Fleisch der einen Seite vom
Leibe gerissen und die Kleider zersetzt , er
fiel bewußtlos nieder , erholte sich aber bald
wieder , konnte jedoch nicht gehen , rief dann
um Hilfe und wurde von den in der Nähe
arbeitenden Steinbrechern nach Hause ge¬
führt . ( W . L.)

In Reinerz au  bei Freudenstadt
hatte Schultheiß Armbruster auf der Jagd
das Unglück , seinen Jagdgenossen , den 30-
jährigen Bauern Heinzelmann , den er seiner
mit einem Nehfell verzierten Jagdtasche
wegen in der Entfernung für einen Neh-
bock gehalten hatte , mit einem auf das
vermeintliche Wild abgefeuerten Schuß
gefährlich zu verletzen.

Calw,  21 . Juli . Der am 21 . Juli
gehaltene Viehmarkt war außerordentlich
stark befahren . Von Ochsen waren Pracht¬
exemplare zu sehen . Der höchste Preis für
1 Paar Ochsen , geschätzt zu 33 Ztr . leb.
Gewicht , betrug 59 ' /s Louisd 'or . Um 11
Uhr waren 500 Stück Kühe und Rinder,
350 Stück Ochsen und Stiere aufgestellt.
Fette Ochsen und sonstige gut genährte
Schlachlthiere fanden raschen Absatz ; weniger
belebt war der Handel mit Kühen und
Rindern . Pferde waren ca . 100 Stück
aus dem Markt , meist Arbeitspferde.

Neuenbürg,  27 . Juli . Seit 10
Tagen werden neue Kartoffeln zum Theil
in sehr vorzüglichen Sorten , weiß und roth
dem Ztr . nach ca . 3 . 80 bis 4 «fL zu Markt
gebracht . _

Weuenbürg , Juli 1880.
it.

Nachdem wir kürzlich ( s. Nr . 87 ) unsere
kleine landschaftliche Skizze mit dem Schloß-
Wäldchen , der Perle Neuenbürgs begonnen,
begeben wir uns heute aus demselben über
den Lindenplatz und das Münster auf den
Buchwaldweg , der nach einem anmuthigen
Ausblick auf den Bahnhof und die im
Wiesenthal liegenden Fabriken , am Fuße
des Sägkopfs in und durch den „ Buch»
wald " führt , an dessen Ende die seit der
früheren Jahreszeit schon üppig grünenden
quellenreichen Wiesenhänge des Größelthals
hervorlugen , in welchen die Quellenstuben
der unserer Nachbarstadt Pforzheim ihr
köstliches Trinkwasser spendenden Wasser¬
werke sich befinden . Auch hier durchweg
malerische Bewaldung , lichtes und dunkles
Grün in einer Abwechslung , die an die
Physiognomie des Schloßparks erinnert,
nur daß hier die schaffende Natur sich selbst
überlassen ist und das Wildromantische vor¬
herrscht . Kräuter , Gift - u . Arzneipflanzen,
Sauerklee und Schwämme bedecken mit
unzähligen Moosen als Teppich den Boden.
Die entlang des Weges meist dichten Buchen-
und Nadelwaldungen bieten beinahe zu
jeder Tageszeit Schirm und Schutz gegen
Sonne und Wind ; der Sommerfrischler
bewegt sich hier in wohlig weicher Luft.
Der durchaus ebene Weg , meist trocken und
reinlich , ist auch dem weniger rüstigen Fuß¬
gänger leicht gangbar und bequem . Vom
Lärm des Tages wenig berührte Stille
umsängt ihn . — Das Größelthal , ein
enges wildes Waldthälchen , hat in den
Naturereignissen von 1852 u . 1863 durch
Regengüsse , tosende Felstrümmer und Ge-
rölle stark gelitten ; menschlicher Fleiß aber
hat die Schäden alsbald wieder geheilt und
nur wenige Spuren erinnern noch an dis
gewaltigen Naturkräfte . Aus einer Schlucht
südöstlich eilt das bei Engelsbrand ent¬
springende Engelsbächlein herbei . Früher
soll eine der Wildbader Therme ähnliche
Quelle hier bestanden haben . — Der Rück¬
weg vom Größelthal aus kann auch ent¬
lang des krystallhelien , Forellen zum Aufent¬
halt dienenden Bergqewässers , das unterhalb
oer Schwarzlochfabrik in die Enz mündet,
eingeschlagen und an letzterer vorüber recht;
oder links der Enz fortgesetzt werden.
Rüstige Touristen mögen etwa den Rück¬
weg auf einem der auswärts führenden
Pfade über den Sägkops unternehmen , auf
den wir vielleicht später einmal zu sprechen
kommen werden.
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Ausland.
Brüssel . 22 . Juli . In Belgien

haben die Festlichkeiten zur Feier des Un¬
abhängigkeilsjubiläums ihren Anfang ge¬
nommen.

Die größte Sensation in Amerika
macht gegenwärtig das Fasten Dr . Tauners
in New Z) ork . Dr . Tanner kommt aus
Minnesota und erklärte den medizinischen
Theorien über die Aushungerung keinen
Glauben beizumessen , indem er sich gleich¬
zeitig erbot . 40 Tage laug keine Nahrungs¬
mittel zu sich zu nehme ». Er begann sein
selbstauferlegtes Fasten am 28 . Juni und
wird seitdem Tag und Nacht von ärztlichen
Comitks Übermacht . Die täglichen Berichte
derselben erregen ein solches Interesse , daß
das ganze Land von Dr . Tanner spricht.
Am 16 . Tage seines Fastens hatte Dr.
Tanner 25 V- Pfund Gewicht verloren;
sein Puls war 95 , sein Wärmemaß 98.
Er war heiter , aber schwach und nervös.
Er trank nämlich ab und zu etwas Wasser,
welches er sich in der ersten Zeit äußerst
selten vergönnte.

Miszellen.

Vogel Greif.
Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung.)
„Dann ist's abgemacht , Sela , — das

heißt , wenn die Engländerin zahlt . Keine
Einwendungen ; würdest Du dasselbe nicht
für mich , Deiner Mutter Sohn , lhun ?"

„Gewiß , Bruder ! — indessen — "
„Indessen wirst Du mich nicht für

schlechter halten , als Dich selber , Egoist!
Und nun sei dieses abgeschmackte Kapitel
zu Ende . Sprich , Bruderherz ! wie stehst
Du mit Deiner Flamme ? "

„Ich sehe sie nur Sonntags in der
Kirche ; wir gehören Beide zu den Frommen ."

„Köstlich , doch sind im Theater die
Blicke ebenfalls zollfrei — "

„Aber nicht kafsensrei , mein Lieber !"
lächelte Ferdinand melancholisch , ,/ch muß
jede unnütze Ausgabe vermeiden ."

„Grauenhafte Oekonomie, " lachte Adal¬
bert , „ zu welcher ich völlig untauglich bin.
— Ihr könnt Euch in der Kirche doch nicht
sprechen ?"

„Dies Glück haben wir seit sechs Wochen
entbehrt ."

„Schauderhast , — Du bist im Grunde
ein zu geschäftsmäßiger Verliebter , mein
Bruder ! — ich hätte sie in dieser langen
Zeit wenigstens zwanzigmal schon geküßt . —
Ach !" setzte er mit einem komischen Seufzer
hinzu , „ da fällt mir beim Küssen ein schot¬
tisches Abenteuer ein , welches ich Unhold
auf meinem Bilde verewigt habe . "

„Das verliebte Paar am Abhang ? — "
„Stelle Dir folgende Situation vor.

Ein ruhender Maler , mit seinem Skizzen-
bnch und dem Bleistift in den Händen,
träumend in die wildromantische Gegend
sich versenkend ."

„Das Sujet Deines Bildes ? — "
„Ganz recht , dieselbe Gegend , welche

ich mit dem Pinsel festgezaubert . Plötzlich
schreckt der Maler empor , ein Hilferuf
dringt zu ihm herab , er schaut nach oben
und das Blut stockt ihm am Herzen . An

einem Abhange steht ein wunderschönes
Mädchen , Angst und Verzweiflung im lieb-
lichen Antlitz , noch ein Schritt , sie liegt
zerschmettert zu seinen Füßen . Er winkt
abwehrend und fliegt den Felsen hinan,
wie schnell , er weiß es selber nicht . Nur
so viel ist ihm von der ganzen Scene be¬
wußt , daß er seinen Revolver hervorzieht
und ein Scheusal , welches soeben die Lieb¬
liche ergreifen will , niederschießt . Der
nächste Augenblick findet diese in des Malers
Armen , welcher sich nicht entblödet , die
Ohnmächtige zu küssen , worüber Mylord
Vater oder Gemahl , ich weiß es nicht,
welcher mit einer Dame und einem alten
Diener jetzt erscheint , wie erstarrt sieben
bleibt . Man nennt den Retter dankbarlichst
einen Mörder und weist ihn empört fort;
der gutmüthige Narr gehl richtig , ohne
das Erwachen der schönen Ellen , wie sie
genannt wurde , nbzuwarten , und hat das
Abenteuer bis auf das Bild in der Aus¬
stellung , wo ich außer der eigenen Person,
welche ich dem Publikum in der Kehrseite
vorsühre , die ganze Gruppe portraitähnlich
erscheinen lassen ."

„Und das hast Du mir niemals erzählt ?"
ries Ferdinand verwundert.

„Der Mord war mir störend, " versetzte
Adalbert ernst ; „ es war doch immer ein
Menschenleben , das ich vernichtet , obgleich
der Unglückliche ; ein armer Blödsinniger,
der , bisher harmlos , urplötzlich von einer
wahnsinnigen Leidenschaft für die schöne
Ellen ergriffen , durch meine mitleidige
Kugel erlöst worden war . Sie mar vor
dem Entsetzlichen geflohen und ohne meine
Dazwischenkunft rettungslos verloren , da
sie den Tod seiner grauenvollen Umarmung
sicherlich vorgezogen hätte . Jetzt bin ich
auch von dem Gewissensskrupel erlöst : ein
aus Schottland zurückgekehrter Kellege,
dem ich die Geschichte erzählt , hat mir die
Nachricht gebracht , daß der Blödsinnige
nicht tödtlich getroffen , sondern vollständig
wieder , was sein leibliches Wohl anbetriffl,
hergestellt ist. "

„Nun , Gatt sei Dank !" ries Ferdinand
aufathmend , „ das freut mich um Deinet¬
willen . Bruder ! — Und Du glaubst also,
daß diele Engländerin , welche Dein Bild
kaufen will — "

„Ja , ich glaube , daß sie die Porträts
erkannt hat , und das Bild deshalb den
Augen der Welt entziehen will . Mir kann 's
gleich sein , welches Motiv sie dazu veran¬
laßt , wenn sie nur den Preis zahlt . —
Apropos , Brüderchen !" setzte er , ihn for¬
schend anblickend hinzu , „ kennst Du den
Besitzer des großen Kurzwaarengeschäfts
hier gegenüber ?"

„Meinen Nachbar Becker ? "
„So heißt er ja wohl ; der Kerl ist

schmählich reich , wie ich höre ? — "
„Ein alter Knabe, " lachte Ferdinand,

„der immerfort ans Freierssüßen geht.
Verliebt wie ein Maikäfer , kann er doch
noch immer nicht die Rechte finden ."

„Hm , hm, " machte Adalbert nachdenklich.
„Na , was soll das ? — Was hast Du

mit dem Nachbar Becker , der allerdings
sehr reich ist, zu schaffen ? "

„Nimm Dich vor dem alten Freier in

„Ich kann' s nicht verbürgen , erzähle
Dir nur , was ich gehört . Der Alte soll
beide Augen auf Deine Flora geworfen
haben und Papa Winkelmann damit ein¬
verstanden sein."

„Das wäre ja abscheuliche Kuppelei, zu
welcher die Tochter niemals einwillwen
wird ."

(Fortsetzung folgt .)

(Mittel zur Abhaltung des Grases aus
Gartenwegen ) . Hierzu hat man nur nöthiq,
die Gartenwege 8 —10  Zoll lief auszugraben
und die Oeffnung mit groben ' Sägespänen
wie solche aut den Schneidemühlen zu haben
sind , wieder auszufüllen . Es bildet dies
eine Wegdecke welche dem obigen Zweck
vollkommen entspricht und in ländlichen
Gärten ihrer Reinlichkeit wegen nicht allein
jedem Kies - und Sandwege an die Seite
gesetzt werden darf , sondern diese sogar
noch in mehrfacher Beziehung übertrifft,
indem dergleicbe Wege sehr schnell ablrock-
uen , und die Kälte weit weniger als alle
andern annehmen , deshalb von Leuten,
welche an Erkältungen der Füße und häufig
daher rührenden Rheumatismus leiden , zu
jeder Jahreszeit ohne die geringste üble
Einwirkung begangen werden können . Nur
muß man die Vorsicht gebrauchen , diese
Wegdccke alle 5 — 6 Jahre zu erneuern;
allein auch in diesem Fall kann das ab¬
geräumte Sägemehl , welches sich zum Theil
zersetzt haben wird , noch als Düngemittel
oortheilhast verwendet werden . Denjenigen,
welche sich von ihren einmal gewohnten
Kieswegen nicht zu trennen vermögen , wird
geratben , zur Erreichung des obigen Zwecks
die Ausfüllung der Wege 6 Zoll hoch mit
Sagemehl vornehmen zu lassen und dieses
2 — 3 Zoll hoch mit Kies zu überführen.

Veilchen und sonstige niedliche Blümchen,
ohne dieselben in Büsche zu binden , in
Wasserlauge zu konseroiren . — Man nimmt
ein Schüsselche », Gläschen oder Blumenvase,
legt ein Stückchen starkes Papier , nachdem
man einen Behälter mit Wasser gefüllt,
oben auf den Rand desselben , sticht in dieses
Papier Löcher , und steckt die Stielchen der
Blumen so tief hindurch , daß dieselben in
Wasser kommen . Dadurch halten die Blüm¬
chen viel länger , als wenn sie in Bouquets
gebunden werden und es sieht auch viel
niedlicher aus.

sConservirung von Obst , insbesondere
der Aepfel .j Es werden von Amerika sehr
bedeutende Quantitäten seiner Aepfel nach
England exportiit und dadurch conservirt
und im Geruch und Geschmack frisch erhal¬
ten , daß man sie zuvor in Papier wickelt,
welches mit einer alkoholischen Lösung von
Salicylsäure getränkt und hierauf getrocknet
wurde.

Frankfurter Conrse vom 23 . Juli 1880.
Geldsorten.

20-Frankenstücke . 16 19—23
Englische Souvereigns . . . . 20  38 42
Ruß . Imperiales . 16 70—75
Dukaten . 9 53 —58
Dollars in Gold . 4 18 - 21

GolvkurS der Staatskasscnvrrwaltung
vorn 23 . Juli 1880.

16 16  ^Warum nicht gar ?" 20 -Frankenstücke
Redaktion , Druck und Vertag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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